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Prolog

Un ter der Schreib tisch lam pe schlug ich das Buch be hut-
sam auf der Ti tel sei te auf. Bel wicket, war da ge schrie ben, 
in schö ner, flie ßen der Hand schrift. Ich hielt inne, das 
Blut rausch te in mei nen Oh ren. Bel wicket. Das war der 
He xen zir kel mei ner leib li chen Mut ter.

Ich blät ter te um und sah auf der Rück sei te des Ti tels 
ei nen Ein trag:

Die ses Buch ist ein Ge schenk für mei ne Strah­
lend hel le, mei ne Feu er fee, Brad had air, zu 
 ih rem vier  zehn ten Ge burts tag. Will kom men 
in Bel wicket. In Lie be, Mat hair.

Mein Herz setz te aus und mein Atem er starr te in mei-
nen Lun gen zu Eis. Brad had air. Der Wicca-Name mei ner 
leib li chen Mut ter. Alyce hat te ihn mir ge nannt. Dies war 
ihr Buch der Schat ten. Aber wie konn te das sein? Es war 
doch nach dem Brand ver lo ren ge gan gen, oder? Konn te 
es eine an de re Brad had air ge ben, ein an de res Bel wicket?

Mit zit tern den Hän den über flog ich die Ein trä ge. Un-
ge fähr auf Sei te zwan zig:

»Die gan ze Stadt Bal lyn igel ver sam mel te sich zu Bel-
tane«, las ich stumm. »Ich war zu alt, um um den Mai-
baum zu tan zen, doch die jün ge ren Mäd chen sa hen 
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wunder schön aus. Ich habe ge se hen, dass An gus Bram-
son bei den Fahr rä dern rum hing und mich auf sei ne 
 ty pi sche Art be ob ach te te. Ich tat, als hät te ich ihn nicht 
be merkt. Ich bin erst vier zehn und er ist sech zehn!

Egal, wir hat ten ein tol les Bel tane-Fest, und dann hat 
Ma uns in ei nen fan tas ti schen Kreis ge führt, drau ßen an 
den Fels klip pen.

– Brad had air.«
Ich woll te schlu cken, doch ich hat te das Ge fühl, ich 

müss te wür gen. Ich blät ter te wei ter bis kurz vor Ende. 
Hier wa ren die Ein trä ge nicht mehr mit Brad had air un-
ter zeich net, son dern mit »M. R.«.

Das wa ren mei ne Ini ti a len. Sie stan den auch für  Maeve 
Rior dan. Mei ne Mut ter.

Be nom men und schwind lig sank ich auf Se le nes 
Schreib tisch stuhl, der lei se knarr te. Mein Ge sichts feld 
hat te sich ver engt und mein Kopf kam mir viel zu schwer 
vor für mei nen Hals. Mich an mei ne Pfad fin de rin nen-
aus bil dung aus al ten Zei ten er in nernd, schob ich den 
Schreib tisch stuhl nach hin ten, steck te den Kopf zwi-
schen die Knie und ver such te, lang sam und tief durch-
zu at men.

Wäh rend ich kopf ü ber in die ser we nig ele gan ten Po si-
ti on hing und alle Mühe hat te, eine Ohn macht zu un ter-
drü cken, wur de mein Kopf von so vie len Ge dan ken bom-
bar diert, dass ich eins und eins nicht mehr zu sam men-
zäh len konn te.  Maeve Rior dan. Dies war  Maeve Rior-
dans Buch der Schat ten. Die ses Buch, das vor mir lag, 
das Buch, das zu mir ge spro chen hat te, noch be vor ich 
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es be rühr te, hat te mei ner leib li chen Mut ter ge hört. Mei-
ner leib li chen Mut ter, die vor sech zehn Jah ren in ei ner 
Stadt, zwei Au to stun den von hier ent fernt, bei ei nem 
Brand ums Le ben ge kom men war.

Und Se le ne Bell tow er war im Be sitz ih res Bu ches. Wa-
rum?

Ich rich te te mich auf. Rasch las ich hier und da ei ni ge 
Pas sa gen, las, wie mei ne Mut ter sich von ei ner mäd chen-
haf ten Vier zehn jäh ri gen, die frisch ini ti iert wor den war, 
in ei nen Tee na ger ver wan delt hat te, der zum ers ten Mal 
Lie be er fuhr, und in eine Frau, die im Al ter von zwei und-
zwan zig die Höl le durch leb te, als sie un ge wollt schwan-
ger wur de. Mit mir.

Mein Blick ver schwamm hin ter hei ßen Trä nen, und 
ich blät ter te wie der nach vorn, wo die Ein trä ge un be-
schwert wa ren, mäd chen haft, vol ler Stau nen und Freu de 
über die Wun der der Ma gie.

Die ses Buch ge hör te na tür lich mir. Ich wür de es heu te 
Abend auf je den Fall mit neh men. Da ran be stand nicht 
der ge rings te Zwei fel. Aber wie kam es, dass Se le ne Bell-
tow er es in ih rer Bib li o thek hat te? Und wa rum hat te sie 
es – wo sie doch so vie les über mich wuss te – mir ge gen-
über we der er wähnt noch mir an ge bo ten, es mir zu ge-
ben? Konn te es sein, dass sie ver ges sen hat te, dass es in 
ih rem Be sitz war?

Ich rieb mir die Trä nen aus den Au gen und blät ter te 
in den Sei ten, sah, wie die ma gi schen Sprü che mei ner 
leib li chen Mut ter im mer an spruchs vol ler und kom plexer 
wur den, ihre Lie be tie fer und lei den schaft li cher.
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Dies war mei ne Ge schich te, mein Hin ter grund, mei ne 
Her kunft. Es war al les hier, in die sen hand ge schrie be nen 
Sei ten. In die sem Buch wür de ich al les da rü ber er fah ren, 
wer ich war und wo her ich kam.

Ich schau te auf mei ne Uhr. Es war Vier tel vor acht. 
O mein Gott. Ich war schon über zwan zig Mi nu ten hier 
drin. Und jetzt war es Zeit zu ge hen. Die an de ren such-
ten mich be stimmt schon.

So schwer es mir auch fiel, muss te ich das Buch doch 
schlie ßen. Wie soll te ich es nur aus dem Haus be kom-
men?

In die sem Au gen blick ging die Ge heim tür auf. Aus 
dem Flur fiel ein Licht strahl in den Raum, und als ich 
auf blick te, sah ich Cal und Se le ne in der Tür ste hen und 
mich an star ren, wie ich da an Se le nes Schreib tisch saß, 
ein noch halb auf ge schla ge nes Buch vor mir.

Und ich wuss te, dass mein Ein drin gen hier un ver zeih-
lich war.
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1

Ge heim nis se

4. Mai 1978
Heu te habe ich Ma zum ers ten Mal ge hol fen, ei nen Kreis 
für Bel wic ket zu ma chen. Ir gend wann wer de ich selbst Ho­
he pries te rin sein und die Kreis ri tu a le an füh ren, wie Ma 
es jetzt tut. Schon heu te kom men Leu te zu mir und wol­
len ein Amu lett oder ei nen Trank – da bei bin ich erst sieb­
zehn! Ma sagt, das liegt da ran, dass ich die se he ri schen 
Fä hig kei ten und die ma gi schen Kräf te der Rior dans be­
sit ze, wie mei ne Groß mut ter. Mei ne Mut ter selbst ist eine 
sehr mäch ti ge Hexe, mäch ti ger als alle an de ren in Bel­
wic ket, und sie sagt, ich wer de noch stär ker sein als sie.
Und dann?, fra ge ich mich. Was ma che ich dann? Un­
se re Scha fe ge sund? Un se re Fel der frucht ba rer? Un se re 
 Po nys wie der heil, wenn sie lah men?
Ich habe so vie le Fra gen. Wa rum be sit ze ich sol che ma gi­
schen Kräf te – die Kraft, Ber ge zu er schüt tern? Im Buch 
der Schat ten mei ner Groß mut ter steht, dass wir un se re 
Ma gie nur hier aus ü ben sol len, in die sem Dorf, an die­
sem Ort auf dem Land, weit fort von an de ren Wei lern und 
Städ ten. Ist das so? Viel leicht hat die Göt tin et was mit mir 
vor, doch ich kann es nicht er ken nen.
– Brad had air

Tiernan3_Bluthexe_CS55.indd   9 29.11.2011   08:51:09



10

Ei nen Au gen blick lang schweb te der Name in der Luft 
vor mir, wa berte wie ein schwar zes In sekt vor mei nen 
Au gen. Brad had air! Ali as Ma eve Rior dan, mei ne leib li-
che Mut ter. Was ich hier in Hän den hielt, war ihr Buch 
der Schat ten, das sie an ge fan gen hat te, als sie im Al ter 
von vier zehn Jah ren dem He xen zir kel ih rer Mut ter bei-
ge tre ten war. Ihr Wicca-Name, Brad had air, war Gä lisch 
für »Feu er fun ke«. Und ich las, was sie mit ei ge ner Hand 
nie der ge schrie ben hat te …

»Mor gan?«
Ich schau te über rascht auf. Und dann über fiel mich 

Pa nik.
Mein Freund, Cal Blaire, und sei ne Mut ter, Se le ne 

Bell tow er, stan den in der Tür der ge hei men Bib li o thek, 
von hin ten in Licht ge taucht, das aus dem Flur he rein-
fiel. Ihre Ge sich ter, halb im Schat ten ver bor gen, wa ren 
lee re Mas ken.

Ich hielt die Luft an. Ich hat te die sen Raum ohne Er-
laub nis be tre ten. Nicht nur hat te ich Cal und un se re 
Freun de war ten las sen, ich war un er laubt in ei nen pri va-
ten Be reich von Se le nes Haus ein ge drun gen. Ich hat te 
nicht das Recht, mich in die sem Raum auf zu hal ten und 
die se Bü cher zu le sen. So viel wuss te ich. Scha mes rö te 
brann te auf mei nen Wan gen.

Doch ich konn te nicht an ders. Ich woll te un be dingt 
mehr er fah ren – über Wicca, über mei ne leib li che Mut-
ter. Schließ lich hat te ich erst vor Kur zem un glaub li che 
Ge heim nis se auf ge deckt: dass ich adop tiert war, dass 
mei ne leib li che Mut ter, eine mäch ti ge Hexe, ei nes ge-
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walt sa men To des ge stor ben war – sie war beim Brand ei-
ner Scheu ne ums Le ben ge kom men. Doch im mer noch 
wa ren vie le Fra gen of fen. Und jetzt hat te ich Ma eve 
Rior dans Buch der Schat ten ge fun den: ihr pri va tes Buch 
mit ma gi schen Sprü chen, Ge dan ken und Träu men. Der 
Schlüs sel zu ih rem In ners ten. Wenn die Ant wor ten auf 
mei ne Fra gen ir gend wo ver bor gen wa ren, dann in die sem 
Buch. Trotz mei ner Schuld ge füh le schlos sen sich mei ne 
Hän de un be wusst fes ter da rum.

»Mor gan?«, wie der hol te Cal. »Was machst du hier? Ich 
habe dich über all ge sucht.«

»Es tut mir leid«, sag te ich has tig und sah mich um, 
wäh rend ich über leg te, wie ich er klä ren konn te, wa rum 
ich hier an die sem Ort war. »Ähm …«

»Die an de ren sind ins Kino ge fah ren«, fuhr Cal fort. 
Sei ne Stim me wur de hart. »Ich habe ih nen ge sagt, wir 
wür den ver su chen nach zu kom men, aber dazu ist es jetzt 
zu spät.«

Ich schau te auf mei ne Uhr. Acht. Das Kino war min-
des tens zwan zig Mi nu ten von hier ent fernt und der Film 
fing um Vier tel nach acht an. »Tut mir wirk lich leid«, 
sag te ich. »Ich habe nur …«

»Mor gan«, er griff nun Se le ne das Wort und trat ins 
Zim mer. Zum ers ten Mal sah ich die An span nung in ih-
rem ju gend li chen Ge sicht, das Cal so ähn lich war. »Dies 
ist mein pri va tes Re fu gi um. Nie mand au ßer mir hat hier 
Zu gang.«

Jetzt war ich ner vös. Ihre Stim me war ru hig, doch da-
run ter spür te ich die im Zaum ge hal te ne Ver är ge rung. 
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Steck te ich rich tig in Schwie rig kei ten? Ich stand von ih-
rem Schreib tisch auf und schloss das Buch. »Ich … ich 
weiß, dass ich hier nichts ver lo ren habe, und ich woll te 
auch ei gent lich gar nicht hier ein drin gen. Aber als ich 
den Flur run ter ging, stolperte ich plötz lich ge gen die se 
Tür und sie ging auf. Und sowie ich ein mal hier drin 
war, konn te ich nicht an ders, als mich um zu se hen. Was 
für eine fan tas ti sche Bib li o thek …« Mei ne Stim me ver-
lor sich.

Se le ne und Cal sa hen mich an. Ich konn te den Aus-
druck in ih ren Au gen nicht deu ten und be kam auch 
kein Ge fühl da für, was ih nen durch den Kopf ging, und 
das mach te mich noch ner vö ser. Ich hat te nicht ge lo-
gen, aber ich hat te ih nen auch nicht die gan ze Wahr-
heit er zählt. Ich hat te näm lich ver sucht, Sky Even ti de 
und Hun ter Ni all aus dem Weg zu ge hen – zwei He xen 
aus Eng land, die an die sem Abend hier wa ren, um an ei-
nem Kreis ri tu al teil zu neh men. Aus ir gend ei nem Grund 
er füll ten mich die se bei den Gäs te mit un er klär li chem 
Grau en. Als ich ge hört hat te, dass sie den Flur her un-
ter ka men, hat te ich ver sucht, ih nen aus zu wei chen – und 
war in die se ge hei me Bib li o thek ge stol pert. Es war rei ner 
Zu fall ge we sen.

Das stimmt, dach te ich. Es war tat säch lich ein Zu fall 
ge we sen und ich brauch te mich des we gen nicht zu schä-
men. Ab ge se hen da von war ich nicht die Ein zi ge, die 
hier et was zu er klä ren hat te. Ich hat te auch ein paar Fra-
gen an Se le ne!

»Das hier ist Ma eve Rior dans Buch der Schat ten«, 
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hör te ich mich nun sa gen und mei ne Stim me hall te laut 
und hart in mei nen Oh ren. »Wa rum ist es in Ih rem Be-
sitz? Und wa rum ha ben Sie mir nicht er zählt, dass Sie es 
ha ben? Sie und Cal ha ben doch ge wusst, dass ich ver-
sucht habe, mehr über sie zu er fah ren. Ich mei ne … glau-
ben Sie nicht, dass ich et was se hen möch te, was ihr ge-
hört hat?«

Cal wirk te über rascht. Er sah sei ne Mut ter an.
Se le ne griff hin ter sich und schloss die Tür, schloss 

uns in dem ge hei men Raum ein. Wer den Flur hi nun ter-
ging, wür de die fast un sicht ba ren Um ris se der Tür nicht 
be mer ken. Selenes schö ne Au gen brau en bil de ten ei nen 
Bo gen, als sie auf mich zu trat.

»Ich weiß, dass du ver sucht hast, mehr über dei ne Mut-
ter he raus zu fin den«, sag te sie. In dem gol de nen Licht-
schein der Lam pe schie nen ihre Züge wei cher zu wer-
den. Sie rich te te den Blick auf das Buch. »Wie viel hast 
du ge le sen?«

»Nicht viel.« Ner vös kau te ich an meiner Lip pe he rum.
»Bist du auf ir gend et was Über ra schen des ge sto ßen?«
»Ei gent lich nicht«, ant wor te te ich und be ob ach te te sie.
»Nun, ein Buch der Schat ten ist et was sehr Per sön-

li ches«, sag te Se le ne. »Da rin wer den Ge heim nis se ent-
hüllt, Un er war te tes. Ich woll te noch da mit war ten, dir 
da von zu er zäh len, weil ich weiß, was drinsteht, und ich 
war mir nicht si cher, ob du schon so weit bist, es eben-
falls zu er fah ren.« Ihre Stim me wur de zu ei nem Flüs tern. 
»Ich bin mir im mer noch nicht si cher, ob du jetzt schon 
so weit bist, doch jetzt ist es zu spät.«
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Mei ne Züge ver här te ten sich. Viel leicht war ich un be-
fugt in ei nen pri va ten Be reich ih res Hau ses ein ge drun-
gen, aber ich hat te das Recht, al les über mei ne Mut ter 
zu er fah ren. »Aber die se Ent schei dung steht Ih nen nicht 
zu«, wi der sprach ich ihr. »Ich mei ne, sie war mei ne Mut-
ter. Ihr Buch der Schat ten soll te in mei nem Be sitz sein. 
Das tut man mit Bü chern der Schatten, man reicht sie an 
sei ne Kin der wei ter. Von Rechts we gen ge hört es mir.«

Se le ne blin zel te nach die sen kla ren Wor ten. Sie schau te 
noch ein mal zu Cal hi nü ber, doch er hat te den Blick auf 
mich ge rich tet. Wie der krib bel ten mei ne Fin ger, als sie 
über den ab ge wetz ten Le der ein band des Bu ches fuh ren.

»Und wa rum ist es in Ih rem Be sitz?«, wie der hol te ich.
»Durch Zu fall«, sag te Se le ne. Ein flüch ti ges Lä cheln 

strich über ihr Ge sicht. »Ob wohl die meis ten He xen 
na tür lich nicht an Zu fäl le glau ben. Ich sam mle Schat-
ten bü cher – ehr lich, das ist mein Hob by. Wie du se hen 
kannst, sam mle ich fast je des Buch, das ir gend et was mit 
He xe rei zu tun hat.« Mit ei ner ele gan ten Hand be we-
gung wies sie auf die Re ga le an den Wän den. »Ich ar-
bei te mit ver schie de nen Buch händ lern und An ti qua ren 
zu sam men – haupt säch lich in Eu ro pa –, die den Auf-
trag ha ben, mir al les zu schi cken, was von In te res se sein 
könn te … alle Schat ten bü cher, egal in wel chem Zu-
stand. Ich fin de sie fas zi nie rend. Ich neh me sie mit, wo-
hin ich auch gehe, und rich te mir ein pri va tes Ar beits-
zim mer da mit ein. Das habe ich auch wie der ge tan, als 
wir im Som mer hier ein ge zo gen sind. Für mich sind sie 
ein Fens ter in die mensch li che Sei te der Ma gie. Sie sind 

Tiernan3_Bluthexe_CS55.indd   14 29.11.2011   08:51:09



15

Ta ge bü cher, Be schrei bun gen von Ex pe ri men ten, sie ent-
hal ten die Ge schich te der Men schen. Ich be sit ze über 
zwei hun dert Schat ten bü cher, das von Ma eve Rior dan ist 
nur ei nes un ter vie len.«

Ich war te te da rauf, dass sie das wei ter aus führ te, doch 
das tat sie nicht. Ihre Ant wort klang selt sam voye uris-
tisch – be son ders für eine Ho he pries te rin, die nor ma-
ler wei se in Be rüh rung mit den Ge füh len an de rer Men-
schen kam. Wie so be griff sie nicht, dass Ma eve Rior dans 
Buch nicht ir gend ein Buch der Schat ten war? We nigs-
tens nicht für mich.

Mei ne ur sprüng li chen Schuld ge füh le und mei ne Ner-
vo si tät wur den von ei ner ge hö ri gen Por ti on Zorn ab ge-
löst. Se le ne hat te die pri va ten Wor te mei ner Mut ter ge-
le sen. Doch in die sem Au gen blick trat Cal nä her, leg te 
mir eine Hand auf die Schul ter und drück te sie sanft. 
Als woll te er mir sa gen, dass er auf mei ner Sei te war, dass 
er mich ver stand. Wa rum ver stand sei ne Mut ter mich 
nicht? Glaub te sie, ich sei noch zu jung, um mit den Ge-
heim nis sen mei ner Mut ter um ge hen zu kön nen?

»Wie ist die ses Buch der Schat ten in Ih ren Be sitz ge-
langt?«, hak te ich nach.

»Über ei nen Händ ler in Man hat tan«, ant wor te te Se-
lene. Auch dies mal war ihre Stim me nicht zu deu ten. »Er 
hat te es von je man dem er wor ben, der kei ne Re fe ren zen 
hat te, es wo mög lich ge stoh len hat te oder ir gend wo in ei-
nem Se cond hand la den da rauf ge sto ßen war.« Sie zuck te 
die Ach seln. »Ich habe es vor zehn oder elf Jah ren ge-
kauft, un be se hen. Als ich es auf schlug, wur de mir klar, 
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dass es von der jun gen Hexe stamm te, über die ich ge le-
sen hat te, dass sie nicht weit von hier bei ei nem Brand 
ums Le ben ge kom men war. Es ist ein be son de res Buch 
der Schat ten, und das nicht nur, weil es Ma eves Buch 
ist.«

»Ich neh me es mit nach Hau se«, sag te ich mu tig – und 
über rasch te mich selbst damit.

Ei nen lan gen Au gen blick las te te Schwei gen schwer 
über dem Raum. Wie der fing mein Herz an zu ra sen. Ich 
hat te mich Cals Mut ter noch nie wi der setzt – ich wi-
der setz te mich fast nie ei nem Er wach se nen und sie war 
eine mäch ti ge Hexe. Cals Blick husch te zwi schen uns 
hin und her.

»Selbst ver ständ lich, mei ne Lie be«, sag te Se le ne 
schließ lich. »Es ge hört dir.«

Lei se stieß ich die Luft aus. »Nach dem Cal mir dei ne 
Ge schich te er zählt hat te«, füg te Se le ne hin zu, »wuss te 
ich, dass ich es dir ei nes Ta ges ge ben wür de. Wenn beim 
Le sen ir gend wel che Fra gen auf kom men oder dich ir-
gend et was be un ru hi gen soll te, dann hof fe ich, dass du 
zu mir kommst, um da rü ber zu spre chen.«

Ich nick te. »Dan ke«, mur mel te ich und wand te mich 
dann an Cal. »Also, ich wür de jetzt wirk lich gern nach 
Hau se ge hen.« Mei ne Stim me zit ter te.

»Okay«, sag te Cal. »Ich fahr dich. Komm, wir ho len 
un se re Ja cken.«

Se le ne trat zur Sei te und ließ uns vor bei. Sie blieb im 
Ar beits zim mer, wahr schein lich um nach zu se hen, ob ich 
sonst noch et was an ge fasst oder mir ge nau er an ge se-
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hen hat te. Nicht dass ich ihr das übel nahm. Ich wuss te 
nicht, was ich füh len soll te. Ich hat te ihr Ver trau en nicht 
miss brau chen wol len, doch es ließ sich nicht leug nen, 
dass ich reich da für be lohnt wor den war: Ich war jetzt 
im Be sitz ei nes in ti men Be richts über das Le ben mei ner 
leib  lichen Mut ter, von ihr selbst ver fasst. Was auch im-
mer für Ge heim nis se da rin ver bor gen sein moch ten, ich 
wuss te, dass ich da mit um ge hen konn te. Ich muss te ein-
fach da mit um ge hen.

Im Flur drück te Cal er neut mei ne Schul ter, um mich 
zu be ru hi gen.

Drau ßen fuhr der No vem ber wind in mein Haar und 
ich strich es mir aus dem Ge sicht. Cal öff ne te sei nen Wa-
gen, und ich stieg ein, zit ter te auf dem kal ten Le der sitz 
und schob die Hän de tief in die Ta schen. Das Buch der 
Schat ten steck te in der In nen ta sche mei ner Ja cke, nah 
an mei nem Her zen.

»So bald die Hei zung läuft, wird es ein biss chen wär-
mer«, sag te Cal, dreh te den Zünd schlüs sel und drück te 
Knöp fe auf dem Ar ma tu ren brett. Sein schönes Ge sicht 
war nur eine Sil hou et te in der Dun kel heit der Nacht. 
Dann wand te er sich mir zu und fuhr mir mit der Hand, 
die über ra schend warm war, über die Wan ge. »Geht’s dir 
gut?«, frag te er.

Ich nick te, auch wenn ich mir nicht ganz si cher war. 
Ich war dank bar für sei ne Be sorg nis, doch ich war auch 
ein ge hüllt in das Ge heim nis des Bu ches und im mer noch 
un si cher über das, was ge ra de mit Se le ne pas siert war.

»Ich woll te ehr lich nicht spi o nie ren oder he rum-
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schnüf feln«, er klär te ich ihm. Es stimm te, doch nun 
klan gen mei ne Wor te noch we ni ger über zeu gend als bei 
mei ner ers ten Er klä rung.

Er lenk te den Ex plo rer auf die Haupt stra ße und sah 
mich wie der an. »Die se Tür ist mit ei nem ma gi schen 
Spruch ver schlos sen«, sag te er nach denk lich. »Ich brau-
che Moms Er laub nis, um hi neinzudür fen – es ist mir 
noch nie ge lun gen, die Tür al lei ne zu öff nen. Und glaub 
mir, ich hab’s ver sucht.« Sein Grin sen blitz te weiß in der 
Dun kel heit auf.

»Wie selt sam«, sag te ich mit ge run zel ter Stirn. »Ich 
mei ne, ich habe nicht mal ver sucht, die Tür zu öff nen … 
Sie ging ein fach auf und ich bin fast hin ge fal len des we-
gen.«

Cal sag te nichts da rauf. Er kon zent rier te sich auf die 
Stra ße. Viel leicht über leg te er, wie ich in das Zim mer ge-
kom men war, ob ich viel leicht doch Ma gie be nutzt hat te. 
Doch das hat te ich nicht, zu min dest nicht be wusst. Viel-
leicht war es mir be stimmt ge we sen, den Ein gang zu dem 
pri va ten Ar beits zim mer zu fin den, um das Buch mei ner 
Mut ter zu ent de cken.

Es hat te an ge fan gen zu schnei en, und der Schnee 
weh te über die Wind schutz schei be, ohne kle ben zu blei-
ben. Am Mor gen wür de er wie der ge schmol zen sein. Ich 
konn te es kaum er war ten, nach Hau se zu kom men, die 
Trep pe rauf in mein Zim mer zu lau fen und mich an die 
Lek tü re zu ma chen. Aus ir gend ei nem Grund wan der ten 
mei ne Ge dan ken zu Sky Even ti de und Hun ter Ni all. Ich 
hat te die bei den vom ers ten Au gen blick an nicht ge-
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mocht: ihre durch drin gen den Bli cke, ih ren rotz nä si gen 
eng li schen Ak zent und die Art, wie sie Cal und mich 
an sa hen.

Aber wa rum? Wer wa ren sie? Wa rum schie nen sie so 
wich tig zu sein? Ich hat te Sky schon ein mal ge se hen, 
auf dem Fried hof vor ein paar Ta gen. Und Hun ter – er 
brach te mich auf eine Art und Wei se aus der Fas sung, die 
ich mir nicht er klä ren konn te. Da rü ber dach te ich noch 
nach, als Cal bei mir zu Hau se in die Ein fahrt fuhr und 
den Mo tor aus schal te te.

»Ist dei ne Fa mi lie zu Hau se?«, frag te er.
Ich nick te.
»Geht’s dir gut? Soll ich mit rein kom men?«
»Ich kom me schon klar«, sag te ich, auch wenn ich 

mich über sein An ge bot freu te. »Ich glau be, ich gehe 
gleich ins Bett und lese.«

»Okay. Also, ich bin den gan zen Abend zu Hau se. Ruf 
mich an, wenn du re den willst.«

»Dan ke«, sag te ich und streck te die Hand aus.
Er um arm te mich und wir küss ten uns. Die Süße des 

Kus ses feg te au gen blick lich alle Ver wir rung und Un si-
cher heit, in der ich we gen der Be geg nung mit Se le ne ge-
fan gen war, hin weg. Schließ lich lös te ich mich zö gernd 
aus sei ner Um ar mung und öff ne te die Bei fah rer tür.

»Dan ke«, sag te ich noch ein mal. »Ich ruf dich an.«
»Okay. Pass gut auf dich auf.« Er schenk te mir ein Lä-

cheln und fuhr erst da von, als ich im Haus war.
»Hi!«, rief ich. »Ich bin zu Hau se.«
Mei ne El tern sa ßen im Fa mi li en zim mer und sa hen sich 
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ei nen Film an. »Du bist früh dran«, mein te mei ne Mut-
ter mit ei nem Blick auf die Uhr.

Ich zuck te die Ach seln. »Wir ha ben den Film ver-
passt«, er klär te ich. »Und da habe ich be schlos sen, nach 
Hau se zu ge hen. Also, ich bin oben.« Ich floh in mein 
Zim mer, warf die Ja cke von mir und ließ mich aufs Bett 
plump sen. Dann nahm ich eine Aus ga be der Zeit schrift 
Scienti fic Ame ri can aus dem Regal und leg te sie be reit, 
falls ich das Buch der Schat ten plötz lich vor neu gie ri-
gen Bli cken ver ber gen muss te. Mei ne El tern und ich hat-
ten ei nen un si che ren Waf fen still stand er reicht – we gen 
Wicca, we gen mei ner leib li chen Mut ter, we gen der gan-
zen Lü gen. Es war das Bes te, ihn nicht zu ge fähr den. Ich 
woll te ih nen nichts er klä ren müs sen, was ih nen wo mög-
lich weh tat.

Ma eve Rior dans ei ge ne Wor te, dach te ich.
Mit zit tern den Hän den schlug ich das Buch der Schat-

ten mei ner Mut ter auf und fing an zu le sen.
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2

Pic ketts Road

Was soll ich schrei ben? In mir baut sich ein Druck 
auf, der mei nen Schä del zum Po chen bringt. Bis 
vor Kur zem woll te ich im mer tun, was mir ge sagt 
wur de. Jetzt tren nen sich die se bei den Pfa de zum 
ers ten Mal. Sie er blüht wie eine Or chi dee: ver­
wan delt sich von ei ner schlich ten Pflan ze in et was 
um wer fend Schö nes, eine Blü te, die sich da nach 
ver zehrt, ge pflückt zu wer den.
Doch jetzt be un ru higt mich der Ge dan ke ir gend­
wie. Ich weiß, dass es rich tig und not wen dig ist 
und von mir er war tet wird. Und ich weiß, dass 
ich es tun wer de, aber sie sind hin ter mir her. 
Nichts läuft so, wie ich es mir vor ge stellt habe. 
Ich brau che mehr Zeit, um sie an mich zu bin den, 
mich men tal und emo ti o nal mit ihr zu ver ei nen, 
da mit sie durch mei ne Au gen sieht. Ich mer ke so­
gar, dass mir der Ge dan ke ge fällt, mich mit ihr zu 
ver bin den. Ich wet te, die Göt tin lacht über mich.
Was die Ma gie an geht, so habe ich eine  ab wei chen de 
Les art von Hello rus ge fun den, die be sagt, wenn 
man sich un ter eine Ei che setzt, kön ne man den 
Wil len von Eolh beu gen. Das will ich bald ein mal 
aus pro bie ren.
– Sgáth
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Am Sams tag mor gen hüpf te ich nicht ge ra de mit 
Schwung aus dem Bett. Ich war bis in die frü hen Mor-
gen stun den wach ge we sen und hat te Ma eve Rior dans 
Buch der Schat ten ge le sen. Sie hat te es an ge fan gen, als 
sie vier zehn Jah re alt ge we sen war. Bis her war mir noch 
nicht klar, was Se le ne da mit ge meint hat te, ich könn te 
et was er fah ren, was mich wo mög lich er schüt tern wür de. 
Ab ge se hen von un aus sprech li chen gä li schen Wor ten 
und zahl rei chen ma gi schen Sprü chen und Re zep ten war 
ich noch auf nichts wirk lich Be un ru hi gen des oder Selt-
sa mes ge sto ßen. Ich wuss te, dass Ma eve Rior dan und 
An gus Bram son, mei ne leib li chen El tern, in ei ner bren-
nen den Scheu ne den Tod ge fun den hat ten, nach dem 
sie nach Ame ri ka aus ge wan dert wa ren. Ich wuss te nur 
nicht, wa rum. Viel leicht wür de mir die ses Buch eine Er-
klä rung lie fern. Aber ich woll te es lang sam le sen, um je-
des Wort aus zu kos ten.

Als ich schließ lich wach wur de und nach un ten tapp te, 
be kam ich die Au gen kaum auf. Ich stol per te auf den 
Kühl schrank zu, um mir eine Cola light zu ho len.

Ich kau te auf zwei Schei ben Toast he rum, als Mom 
und Mary K. he rein ge fegt ka men. Sie hat ten ei nen 
 flot ten Spa zier gang durch die küh le No vem ber luft ge-
macht.

»Wow!«, sag te Mom, de ren Nase ganz rot war, und 
schlug die Hän de in den Hand schu hen zu sam men. 
»Ganz schön frisch drau ßen!« Sie kam he rü ber und gab 
mir ei nen Kuss, und ich zuck te zu sam men, als eine kal te 
Haar sträh ne über mein Ge sicht strich.
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»Aber sehr schön«, füg te Mary K. hin zu. »Der Schnee 
fängt ge ra de an zu schmel zen und sämt li che Eich hörn-
chen und Vö gel ho cken auf dem Bo den und su chen was 
zu fut tern.«

Ich ver dreh te die Au gen. Man che Men schen sind 
mor gens ein fach ent setz lich gut ge launt. Das ist nicht 
nor mal.

»Ap ro pos was zu fut tern«, sag te Mom, leg te die Hand-
schu he ab und setz te sich mir ge gen über, »könnt ihr 
bei de heu te Vor mit tag ein kau fen ge hen? Ich muss um 
halb elf ei nem Kun den ein Haus zei gen und wir ha ben 
fast gar nichts mehr im Kühl schrank.«

Im Geis te ging ich mei nen lee ren Ter min ka len der 
durch. »Klar«, sag te ich. »Hast du ei nen Zet tel ge schrie-
ben?«

Mom lös te den Ein kaufs zet tel vom Kühl schrank und 
schrieb noch Sa chen dazu. Mary K. leg te den letz ten Ba-
gel auf den Toas ter. Das Te le fon klin gel te, und sie wir-
bel te he rum, um dran zu ge hen.

Cal, dach te ich und mein Herz schlug schnel ler. 
Glücks ge füh le über schwemm ten mich.

»Hal lo?«, mel de te sich Mary K. und klang forsch und 
atem los zu gleich. »Oh, hi. Ja, sie ist da. Eine Se kun de.«

Ich wuss te es. Seit ich Wicca ent deckt hat te, seit ich 
Cal ge fun den hat te, wuss te ich im mer, wer an rief. »Hi«, 
sag te ich in den Hö rer.

»Wie geht’s dir?«, frag te er. »Bist du die gan ze Nacht 
auf ge blie ben und hast ge le sen?«

Wie gut er mich kann te. »Ja … Ich wür de gern mit dir 
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